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Menschheitsühberlief und Heilsgeschichte. Zum. Verständnis der geistigén Begegnungzwıschen Asıen und dem Abendland. (Reihe Wort und Antwort
Salzburg 1960, Otto-Müller- Verlag. Leinen

24.). Von Matthiıas Vereno.
Der Verfasser betreut die religionswissenschaftliche Sektion des phiılosophischen Institutes

Salzburg und ist Schriftleiter der bedeutenden dort erscheinenden Quartalschrift Kaıros.Sein vorliegendes uch darf alg Volltrefier bezeichnet werden. Wo findet INa  - SONS' auf schma-lem KRKaume ıne übersichtliche, klar und Warhl geschrıebene Darstellung der tiefen Zusammen-hänge zwıschen dem Schicksal der Uroffenbarung 1M asıatıschen Heidentum und dem Gangder besonderen OÖffenbarung Aaus der Enge des auserwählten Volkes ın die VWeite der Mensch-
heıtsfamilie ? Vielumstrittene Fragen über das Verhältnis VO  - Philosophie un!‘ Religion, Staat
und Kirche, Kolonisation un Missıon verheren iıhr verwırrendes Zwaiehcht. Und zuletzt ölinen
S1C. erregende Ausblicke auf die Möglichkeiten und Aufgaben des Christentums ın GegenwartUun! Zukunft angesichts der unerträglich scheinenden Spannungen ın Her We.elt. Fehlentwick-
Jungen und Gefahren werden ungescheut beim Namen genannt. ber alles Negative, 1n dessen
Durchwühlung SIC. andere nıcht können, wird her VOo  5 einem männlhlich-gläubigenUptimismus überstrahlt, der einem wahrhaft das Herz Iroh und dankbar macht mıt dem Ge-
danken, ın einer entscheidenden Weltstunde auf Seite des Christentums stehen dürfen.Dieses uch könnte vielen müde gewordenen Priestern und Laijen eın guter KEngel werden.

Linz a Donau rof. Josef Knopp
Das Werk des Thomas V Oli A quin. (Die Deutsche Thomas-Ausgabe, Ergänzungsband.)

6r -Von M.-D Chenu Vom Verfasser durchgesehene un:! verbesserte deutsche Ausgabe,
setzung, Verzeichnisse und KFrgänzung der Arbeitshinweise VO tto Pesch U, 451.)Gemeinschaftsverlag Kerle, Heidelber
be1i Subskription

S> Styrla, Graz- Wien-Köln. 1960 Leingn
Dieses schlicht als KFrgänzungsband der Deutschen Ihomas-Ausgabe betitelte uch ist  .4

1 besten Sinn des Wortes eıne Kisagoge ın das Werk (1 Teıl) und ın diıe Werke (2..Teil) des
Aquinaten., In der weitläufigen Werkstatt des mıttelalterlichen Geisteslebens lernen das
verschiedenartige Denkmaterial, das eigentümliche Darstellungsverfahren, die typische Technik
des Beweisens und Widerlegens kennen: WIT belauschen den Meister selıner Arbeitsweise,seine Geistesprodukte richtig würdigen un verstehen. IThomas AU:! seiner eıt heraus
begreifen, heißt, seine Bedeutung uch für NsSere eıt erfassen, weiıl hıinter der zeıtgeschicht-hchen Fassung die VWerte des eWw1g Wahren aufleuchten. Siıcher eın für die DBesitzer der Deutschen1homas-Ausgabe wichtiger Ergänzungsband, für alle Freunde der VWeisheit (Philosophen) ber
eın ıinteressantes Werkbuch, Aus dem jeder lernen kann, wıe eın großer Weiser ahrheit
kam uUun! WIe seın Wahrheitssuchen uNs heute noch verpflichtet.

1  ANZ Dopau Dr. Josef Häupl
Bibelwissenschaft

Probleme der biblischen Forschung ın Vergangenheit un! Gegenwart. Von Luis Alonso
Schökel Übersetzung aus dem anıschen VOo Rudolf Reinhard. (Die VWelt der Bibel
Kleinkommentare HL chrif Düsseldorf 1961, Patmos-Verlag. Kart. 4,80

IN schmales Büchlein, das aAaus dre  1 Vorträgen VOLr spanıschen Akademikern entstanden ıst,das uch der zeitkarge moderne Mensch durchlesen wıird und das jeder zeiıtoHene Christ durch-
gehen muß Nicht für akademisch Gebildete, für alle Bıbellesenden ıst von Segen, und uchfür Priester und Theologen bringt hne Zweifel erhand Neues, den Kreisen des
Klerus bısher nichts bekannt Die gegenwärtige Situation biblischer Problematik kennzeich-
net Schökel ın drei knappen Sätzen: „Das Publikum fragt; WITr antworten; das Publikum nımmt
Anstoß“ S 9) Der Weg aus dieser Schwierigkeit ist wohl L1UFX der, das Publikum rechtzeitigeinzuführen ın cdie geschichtliche Entwicklung der Probleme, ın rechter Weise vorzubereıiıten,auf Nsere Antworten gefaßt ist un s1e verarbeitet, hne orerst mit eiınem Schock

reagleren. Es INUu.| nach den Ursachen eines „Anstoßes“ gesucht werden beim Bıbelfachmannun noch mehr beim antwortheischenden Bıbelleser; ıst trachten, „daß die Gläubigen iıhreDenkweise den heutigen Anforderungen anpassen”” (S 51)
Recht erfreulich ıst; daß 1m geschichtlichen Teil auf die seıt Jahren bestehenden wechsel-

seitigen Beziehungen zwıschen katholischen un! protestantischen Fachgelehrten S 42—47)hingewiesen wırd, auf den deutschen Bibelkongreß 1935, be1 dem auf Kinladung des an-tischen Gcf‚lehl'ten Hempel un über Wunsch des Papstes Pius XL schließhch katholische


